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N 148. 
Mittwoch, den 27. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
— — 


iger Danpfl 


bie Bestellungen auf das 
»Banziger Dampfboot“ werden auswärts 
* den Königl. Postämtern, hier am Orte 
u der Expedition (Portechaisengasse 5) 
bewacht. Der Pränumerations - Preis 
trägt auswärts wie hier für das 
D 

Rund ſ cha u. 

€ Berlin, 25. Juni. Die Gefahr für das Leben 
Are Majeſtät des Königs, in Folge der heftigen 
fü, Pfanfäle am vergangenen Montag, darf zwar 
Anger ſeit mehreren Tagen als vollkommen bef:itigt 
ſchon den werden, indem der leidende Monarch ſogar 
Tage, wieder, wie zuvor, einen großen Theil des 
N im Freien zubringt; dennoch aber haben die 
laſſ wien, ohne irgend eine denkbare äußere Veran- 
Dana, 9 eingetretenen Erſcheinungen aufs Neue das 
80 nanent Bedenkliche in dem Zuſtande Sr. Maj. 
N widerleglich offenbart. Der Wiederkehr ähnlicher 
8 ektionen vorzubeugen, giebt es, wie die Aerzte 
en haben ſollen, kein durchgreifendes Mittel; im 
hi genrpeit dürfte bei der bevorſtehenden Sommer- 
Mg Beſorgniß einer Wiederholung ziemlich nahe 
tafch ‚und ob die Folgen einer ſolchen abermals fo 


dahin 1 würden, ſteht leider 


Ri einen 2 anhalten 
© denn überhaupt der ungemein rüſti fei 
. des Königs alle auf ihn 6 9 
Leiden bisher in faft wunderbar ſcheinender Weise 
überwunden hat. Es iſt bekannt, daß die edleren 
gane, Herz, Lunge, Magen ꝛc (mit Aus nahme 
natürlich des jegt ſchwer leidenden Gehirns) ſich in 
ommen geſundem, normalem Zuſtande befinden 
Lb. ihrer Beſchaffenheit nach, noch ein langes 
u in Aus ſicht ſtellen. 
der In der Ang legenheit wegen Vertheidigung 
S0 Nordſeeküſte ſoll Hannover ſich endlich den 
die dien Preußens angeſchloſſen haben, ſo daß 
Seit wohl binnen Kurzem weiteren Anträgen von 
uten der betheiligten Regierungen in Frankfurt 
entgegen geſeben werden können. Vielleicht 
Fescuc dieſe günſtige Wendung eine der guten 
den der Badener Zuſammenkunft. 
Warp, Der Wirkliche GeheimerNath, Königl. Kam. 
N 8 Ober Schloß hauptmann ꝛc. v. Meyerinck 


Faue bat die Natur fi 
den Schlummer geholfen, 


Po langen Leiden, im Alter von 71 Jahren, 


dam geſtorben. 

deten us Thüringen, 24. Juni. Die in meh 
Hohe, Dlättern zu leſende Nachricht, daß Se. Kgl. 
Wasen Prinz Alfred von Großbritannien in nicht 
und nter Zeit einen längern Aufenthalt in Koburg 
otha nehmen werde, wird von guter Hand 
Dep, Münder bezeichnet, auch find in den beiden 
Betrag, nen bereits Vorbereitungen und Anordnungen 

zu en, um für den Prinzen paſſende Zimmer 
2 dachten. Prinz Alfred iſt, bei der Kinderloſig · 
Lace tegierenden Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗ 
auf a, der voraus ſichtliche Nachfolger deſſelben, da 
Sig, nd des herzoglichen Hausgeſetzes und det 
der gutenden Beftimmung des Staatsgrundgeſetzes 
Nad erzogthümer Koburg und Gotha von der 
do olge in der Regierung derfelben der König 
age blend und der muthmoßliche engliſche Thron⸗ 
Aed hege ſoloſſen find, dieſen zunächſt aber Prinz 


laßt ef Re, im Auguſt d. J. fein 16. Lebens · 


Wien, 25. Juni. Nach der heutigen „Oeſterr. 
Ztg.“ verheißt ein Programm des Fürſten Petrulla 
allgemeine Amneſtie, ein populäres Kabinet, eine 
conſtitutionelle Regierungs Form und freie Preſſe. 


Italien. Nach Turiner Berichten hatten die 
Neapolitaner am 19. Juni Palermo ſammt den 
Forts vollſtändig geräumt, und auch ihre Kriegs ⸗ 
ſchiffe den Hafen verlaſſen. Andere Nachrichten 
wollen wiſſen, daß Garibaldi noch eine weitere 
Friſt bis zum 30. Joni geſtattet habe, um das 
Kriegsmaterjal aus den Forts vollfländig wegzu⸗ 
holen. Solche Großmuth würde denn doch aber 
zu weit gehen, und wenn einmal die Tricolore auf 
der Citadelle aufgepflanzt iſt, ſo iſt anzunehmen, 
daß fie mit dem ganzen noch übrigen Inhalt über⸗ 
geben wurde. Die „Times“ bringt Berichte aus 
Palermo vom 13. und 14., nach denen die Ein- 
ſchiffung allerdings nur langſam von Statten ging; 
es waren am 13. noch immer 9000 10,000 Mann 
nebſt 600 Pferden in der Stadt, abgeſehen von 
Bagage, Geſchützen ic. Die Verzögerung des Ab⸗ 
zuges wird jedoch nicht böſem Willen, ſondern nur 
dem Mangel an Transportmitteln zugeſchrieben. 
Die Stadt war fortwährend freudig aufgeregt. Die 
Statuen der Bourbonen wurden alleſammt ver- 
ſtümmelt. Allabendlich gab es Beleuchtung, da 
man ſonſt in den mit Barrikaden und Trümmer 
haufen beſäcten Straßen Arme und Beine brechen 
wörde; die Läden ſtanden wieder alle offen; Alles 
drängte ſich zum Kaufen, was ſeit vielen Wochen 
nicht möglich geweſen war; es wurde organıfirt urd 
exerzirt, und Garibaldi hatte ſich, um der Ab- 
götterei, die mit ihm getrieben wird, zu entrinnen, 
in einen abgelegenen Flügel des Palaſtes zurückge⸗ 
zogen. Die Truppen haben in Palermo fo ge 
hauſt, daß man den durch das Bombardement, und 
was ihm vorausging und nachfolgte, verurſachten 
Schaden auf mehr als 20 Millionen Oncien (die 
Oncie zu 3 Thlr. 12 Sgr. gerechnet) ſchätzt. Der 
nach Auflöfung des Gemeinderaths durch den Senat 
wie derhergeſtellte ehemalige Bürgerrath, welcher aus 
110 Mitgliedern beſteht, hat Prämien für diejenigen 
ausgeſetzt, die Gegenſtände, welche den Truppen ab- 
genommen wurden, ausliefern. Auch ſind die 
Bürger aufgefordert worden, die Barrikaden nicht 
abzutragen, ſondern in gutem Stande zu erhalten 
oder durch ſtrategiſch zweckmäßiger angelegte zu er ⸗ 
ſetzen. Der Schaden ſowohl an Gemeinde- wie an 
Privat ⸗Beſitzthum, wird durch Geſchworene abge : 
ſchätzt und fol, ſobald der Staat die nöthigen Geld⸗ 
mittel zur Verfügung hat, erſetzt werden. Eben ſo 
find in allen Stadtvierteln Unterfiügungs-Kommif- 
fionen errichtet, welche den Nothl’idenden beizuſtehen 
haben. Aus allen Fenſtern in Palermo weht die 
Tricolore, und der Ruf: „Es lebe Italien!“ und 
die Antwort: „Es lebe Garibaldi!“ iſt der Gruß 
der Bevölkerung. Der Gemeinderaih von Partenico, 
zwiſchen Alcamo und Monreale, hatte in der Freude 
ſeines Herzens beſchloſſen, der Platz del Carmine 
ſolle in „Garibaldi⸗Platz“ umgetauft und auf dem ⸗ 
ſelben dem Befreiet ein Standbild errichtet werden. 
Auf die ihm zugegangene Adreſſe des Gemeinde 
rathes bat Garibaldi geantwortet: 

„Palermo, 4. Juni 1860. Meine Herren! Ich 
habe die Berathung des Gemeinderathes geleſen, die Sie 
mir am 2 Juni baben zugeben laſſen, und ich habe ge⸗ 
ſehen, daß die Gemeinde von Partenico mir die Ehre 
eines Denkmals erweiſen wollte. Indem ich Ibnen für 
fo viele Artigkeit Dank ſage, halte ich mich verpflichtet, 
Sie daran zu erinnern, daß ich nach Sizilien gekommen 


bot. 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


bin, um Krieg zu führen; jede Ausgabe, die nicht in 
dieſem Sinne gemacht wird, kann mir keine Freude 
machen. Geben Sie daher den Gedanken wegen einer 
Statue auf und verwenden Sie das Geld zum Ankaufe 
von Waffen und Munition. Tragen Sie ſo zur Unter⸗ 
ftügung der italieniſchen Einheit bei, für die ich kaͤmpfe, 
und Sie werden Ihren Stein zur Errichtung des erſten 
aller Monumente beigeſteuert haben. 
Der Diktator: G. Garibaldi.“ 


Paris, 23. Juni. Herr Thouvenel hat feine 
Note bezüglich der Einverleibung von Savoyen und 
Nizza am Donnerſtage an die verſchiedenen Regie 
rungen Europa's abgeſchickt, und es heißt, dieſelbe 
werde nächſtens im „Moniteur“ veröffentlicht werden. 

— Der Kaiſer ſoll in Baden-Baden die Fürften 
vicht bloß feiner wohlwollenden Gefinnungen für 
Deulſchland verſichert, ſondern anch feinen Wider⸗ 
willen gegen jede revolutionäre Bewegung ausge. 
ſprochen und betheuert haben, daß ſein emſigſtes 
Beſtreben auf Entfaltung der Induſttie und ſonſti⸗ 
ger friedlicher Intereffen in Frankreich gerichtet fei 
Man verſichert, daß die Regierung in einer unter 
dem 12. an Preußen gerichteten Note dem deute 
ſchen Zollverein Vorſchläge zu einem Handelsver- 
trage gemacht habe, und auch mit Holland ſollen 
Unterhandlungen ſchweben. — Geſtern iſt ein außer⸗ 
ordentlicher Abgeſandtet Garibaldi's aus Palermo 
hier angekommen, der ſich angeblich nach England 
be giebt. Ein anderer außetordentlicher Diplomat iſt 
Abbé Bonaparte, welcher mit einer Miſſion des 
heiligen Vaters für den Kaiſer hier eingetroffen iſt. 
Man ſagt der franzöfifchen Regierung nach, dieſe 
ſei ſehr geneigt zu einer Annäherung an den päpft« 
lichen Stuhl. 

— Ein ſeltſames Gerücht läßt den Kaiſer Napo- 
leon den Dritten in Unterhandlungen ſtehen mit 
dem Grafen Chambord und der Familie Orleans 
wegen der im Auslande geſtorbenen Könige Karl X. 
und Louis Philippe, deren ſterbliche Ueberreſte nach 
Frankreich gebracht und in St. Denis beigeſetzt 
werden ſollen, wo denn auch Napoleon I. und das 
ganze kaiſerliche Haus feine Stelle finden würde. 

— 25. Juni. Nach hier eingetroffenen Nach 
richten aus Madrid iſt die Herzogin von Montpenſier 
von einer Prinzeſſin entbunden worden. 

A mſterdam, 18. Juni. Am 16. d. iſt der 
Telegraphen- Kabel, beſtimmt um die Küſten von 
Fliesland und Nordholland zu verbinden, anfangend 
auf der Höhe von Stavoſen, durch die Süderſet 
gelegt. Anfänglich wurde dieſe Arbeit durch gute 
Witterung begünſtigt, bis die Expedition an der 
nordholländiſchen Küſte ankam, wo ihrer ſchlechtes 
Wetter erwartete. Drei der kleinen Fahrzeuge, 
beſtimmt zur Anbringung des Kabels am Ufer, wurden 
ans Ufer geworfen, mober eins beſchädigt wurde. 
Am 17. d. ſind dieſe geſtrandeten Fahrzeuge durch 
einen Dampfſchlepper in den Hafen von Endhuizen 
gebracht. Der übrig gebliebene Kabel in der Lange 
von ca. 2000 Ellen iſt in Sicherheit gebracht. 

Afien. Ueber die am 15. März flattgehabte 
Ermordung des Kaiſers von Japan erfahrt 
man, daß derſelbe, als er auf dem Wege nach 
feinem Palafte begriffen war, von vierzehn Japaneſen 
angefallen wurde, die Reiſekleidung trugen. Sechs 
Llibwächter des Kaiſers wurden getödtet und mehrere 
andere verwundet. Dreißig der That Verdächſige 
wurden enthauptet, und zwei Prinzen von hohem 
Range ward die Begünſtigung gewahrt, ſich dorch 
Bauch aufſchlitzen zu entleiben, Die chineſiſchen 
Behörden haben eine gegen den Kuli- Handel gerich⸗ 
tete Proclamation erlaſſen. 


Zocales und Provinzielles. 

Danzig, 27. Juni. Bei der Schleßübung der 
7. Comp. des 5. Infanterie⸗Regts „welche vorgestern 
Nachmittag im Baſtion Hanſemankel vor dem Neu⸗ 
gartener Thore ſtattfand, ereignete ſich der betrübende 
Unglücksfall, daß der Tambour Hir ſchfeld der 
8. Comp. von dem Musketier Bielawski er⸗ 
ſchoſſen wurde. Die Umftände, durch welche der 
Unglücksfall eingetreten, find bis jetzt noch nicht feſt 
ermittelt. Von einigen Seiten wird erzählt, daß, 
während Bielawski nach der Scheibe geſchoſſen, 
Hirſchfeld unvorſichtiger Weiſe aus einem Seiten⸗ 
gebüſch in die Schußlinie getreten ſei. Nach einer 
andern Angabe ſoll Bielawski, um ſich im Zielen 
zu üben, mit einem Gewehre, von welchem er ge— 
glaubt, es fei ungeladen, nach dem Kopf des Hirfch« 
feld gezielt haben, wobei daſſelbe unvermuthet los- 
gegangen. Drittens aber wird auch erzählt, daß 
Bielawski mit einem ihm vom Unteroffizier zum 
Schuß übergebenen geladenen Gewehr unvorſichtig 
verfahren ſei, ſo daß daſſelbe vor der Zeit losge⸗ 
gangen. Jedenfalls wird durch eine ſtrenge Unter- 
ſuchung der wahre Sachverhalt ermittelt werden, 
und dürfen, bis dirs geſchehen, die verſchiedenen 
Erzählungen über die näheren Umftände des Un» 
glücksfalls nur als Gerüchte angeſehen werden. 
Die Kugel iſt dem Getroffenen mitten durch den: 
Kopf gegangen, ſo daß ſein augenblicklicher Tod 
erfolgte. Es ſind auf dieſem Schießſtande in einigen 
Jahren drei derartige Unglücksfälle vorgekommen. 
Sr. Maj. Brigg „Hela“, Commandant 
Lieutenant z. S. I. Kl. Herr Klatt, iſt geſtern 
Vormittag und Sr. Maj. Corvette „Amazone“, 
Commandant Korvetten » Kapitain Herr Henk, 
geſtern Nachmittag aus dem Hafen nach Swinemünde 
abgeſegelt. 

— In Folge der bedeutenden Truppenvermehrung 
ſollen in unſerer Provinz mehrere neue Magazine 
mit Königl. Verwaltung angelegt werden. — Nach 
neueren Anordnungen iſt von der früher befohlenen 
Errichtung von Diviſions⸗Intendanturen wieder Ab- 
ſtand genommen worden und bleiben die Intendan- 
turen in ihrem bisherigen Verhältniß. 

— Bei der jetzt erfolgten Begnadigung des, 
Lieutenant Jachmann vom 3. Kütaſſier Regiment 
wegen Tödtung des General⸗Lieutenants v. Ple h we 
im Duell, dürfte die Erwähnung eines ähnlichen 
Falls, vor länger als 100 Jahren, nicht ohne 
Intereſſe fein. Am 7. April 1732 erſchoß der 
Lieutenant v. Wolden, vom damaligen Dragoner- 
Regiment v. Dockum (dieſes Regiment iſt das 
jetzige 1. Dragoner⸗Regiment) im Duell feinen Chef, 
den General-Lieutenant v. Dockum. Trotz der da- 
mals ſehr ſtrengen Duellgeſetze wurde v. Wolden 
vom König Friedrich Wilhelm I. begnadigt. Ueber 
die Urſache jenes Duells iſt auch in den älteften 
Regiments Akten und im Archiv vichts zu ermitteln. 

— Die von dem Küſter Herrn Hinz heraus- 
gegebene kurze Beſchreibung der Ober- Pfarrkirche 
zu St. Marien iſt bereits in der vierten verbeſſerten 
und vermehrten Auflage erſchienen: ein Beweis für 
die, Zweckmäßigkeit des mit lobens werthem Fleiße 
und gründlicher Kenntniß gearbeiteten. Werkcheas. 

— Die nächſte Monats⸗Verſammlung des hi ſigen 
Gatten bau- Vereins wird am 1. Jali in der 
Brunnen - Auſtalt der Herren Dr. Schu ſter & Kähler 
auf Neugarten ſtatiſiaden.“ 

— In dieſen Tagen findet die gewöhnliche 
Johannis⸗Collekte fur die Armenſchulen ſtait. 
Die Vorſteher derſelben, die Herren A. Lotz in und 
L. Gl Homann, wenden ſich an die wohlhabenden 
Emwobner der Stadt mit der Bitte um menfchen- 
freundliche Theilnahme. Es läßt ſich erwarten, daß 
dieſelde im vollſten Maße berückſichtigt werden wird; 
denn wie ließe ſich die Gabe der Wohlthätigkeit 
beſſer anwenden, als für den bezeich aeten Zweck. 
Unterricht und Erziebung ſind es, welche die Kinder 
der Armen von dem noch in ſo vielen Fällen der 
Armuth anhaftenden Fluch der Rohheit und Sitten⸗ 
loſigkeit befreien ſollen. 

— Der Schiffszimmergeſell Auguſt Geffe im 
in Folge des Mefſerſtiche s, welchen ihm feiner 
Angabe nach der Obſervat Lau, auch Werner ges 
nannt, am Abend des 18. d. M. aa Neugarker 
Thor beigebracht hat, heute Morgen um 3½ Uhr 
im ſtädtiſchen Lazareth nach mehttägigem ſchweren 
Todeskampfe verſtorben. Der Stich hatte die Lunge 
erheblich verletzt und iſt es den aufopferndſten Be. 
mühungen des Herrn Profeſſor Pohl und feinen 
Afffſtenzärzten nicht gelungen, das Leben des 23Jäh · 
rigen kräftigen -Menſchen zu erhalten. Dieſer Fall 
im orſonders deshalb ſchmerzlich, weil der Werften. 
dene vor etwa drei Jahren darch einen unfrer Mit⸗ 


machen zu laſſen. 
noch zu friſch und muß erſt gehörig trocknen; da 


bürger dem dußerften Elend entriſſen und in eine 
Laufbahn gebracht iſt, die ihm ein gutes Fortkommen 
ſicherte. Er war erſt vor wenigen Monaten Schiffs- 
zimmergeſell geworden und wurde auf der Werft 


des Herrn Klawitter beſchäftigt, wo er reichlichen 


Verdienſt hatte. Der tödtliche Stich traf ihn alſo 
gerade in dem Moment, wo die Früchte der zu 
ſeiner Rettung aufgewendeten Bemühungen geerndtet 
werden ſollten. Gewiß dürfte dieſer Fall geeignet 
ſein, die Aufmerkſamkeit der Behörden auf ein Uebel 
zu richten, welches ſicherlich an keinem Orte der 
preußiſchen Monarchie auf einen ſolchen Grad ge— 
diehen iſt, wie bei uns, nämlich die Rohheit, mit 
welcher bei den kleinſten Anläſſen oder auch ohne 
alle Veranlaſſung von den Meſſern als Waffe Ge⸗ 
brauch gemacht wird. Es dürfte in Erwägung zu 
nehmen ſein, ob ein die öffentliche Sicherheit der 
Art gefährdender Uebelſtand nicht auch außergewöhn⸗ 
liche Gegenmaßregeln dringend erforderlich mache. 

— Es iſt keineswegs projectirt, wie anderweitig 
berichtet wurde, das neue eiſerne Dampfſchiff „Falke“ 
morgen eine Spazierfahrt nach Rutzau und Putzig 
Der Oel⸗ und Lackanſtrich iſt 


überdieß mit nächſtem Sonntage auch dieſes vierte 
Paſſagſerſchiff die regelmäßigen Fahrten nach Neu⸗ 
fahrwaſſer antreten ſoll. N 

— Der vor einigen Tagen ertrunkene Bagger⸗ 
arbeiter Haſemann aus Steegen iſt geſtern im 
Hafen aufgefunden. 

— Die althergebrachte doch üble Gewohnheit am 
Johannisabend gegen das polizeiliche Verbot in den 
abgelegenen Straßen: unter den Karpfenfeugen, auf 
Eimermacherhof und Umgegend auf offener Straße zur 
allgemeinen Beluſtigung zu ſchießen und große und kleine 
Feuerwerkskörper abzubrennen, hat in dieſem Jahre 
einen, wenn auch nur unbedeutenden Brand verurfacht. 
Es wurden nämlich auch in der Spendhaus⸗Neugaſſe 
von mehreren Perſonen Schwärmer u. dgl. in die 
Luft geſchickt. Unglücklicherweiſe fuhr ein brennendes 
Ungethüm durch das offene Fenſter in das ſaubere 
Bett einer ordnungsliebenden Familie und ebe man 
die Extra⸗Tour bemerkte, halte die ſchwelende Papier- 
hülſe die Ruheſtätte durch den Luftzug in Brand 


geſteckt, welcher zwar von den herbeieilenden Nach ⸗ 


barsleuten ſehr bald gelöſcht, wodurch indeß dem 
Beſitzer ein empfindlicher Schaden bereitet wurde. 

* Dirſchau, 26. Juni. Am Johannis⸗Abend wurde 
on mehreren Jugendfreunden zum Beſten der Schul- 

gend in Dirſchauer Ruh (ein nahe bei der Stadt bele⸗ 
genes Waͤldchen) ein Vergnügen veranſtaltet. Die Kinder 
hatten ſich im Schulhauſe verſammelt und wurden von 
der hieſigen Stadikapelle mit klingendem Spiele zur 
Stadt hinausge führt. Am Vergnügungsorte wurden die 
Kinder der Armen mit Kleidungs ſtuͤcken und Schuluten⸗ 
ſilien beſchenkt. Die Knaben der andern Schulklaſſen er⸗ 
warben ſich durch Klettern und Bolzenſchießen verſchie⸗ 
dene Preiſe, welche ebenfalls in Kleidungsſtücken, Schul⸗ 
utenſilien, einer ſilbernen Uhr zc. beftanden, wah rend die 
Maͤdchen durch verſchiedenartige Spiele ſich beluſtigten. 
Es hatte ſich zu dieſem Vergnügen eine Menge Publikum 
der Stadt und Umgegend eingefunden, welche in fröhlicher 
Weiſe die Kinderfreude theilten« Am Schluß wurde ein 
kleines Feuerwerk, welches von dem bekanagten Pyrotech⸗ 
niker Behrend aus Danzig angefertigt, abgebrannt. 
Die hieſige Stadtkapelle, weiche am Vergnuͤgungs⸗Orte 
concertirte, führte die Schuljugend um 11 ½ Uhr bis zum 
Schuthauſe mit klingendem Spiele zurück. 

Gramndenz, 25. Juni. Unfer heutiger Johannis 
markt blieb auch hinter beſcheidenen Erwartungen 
zutück. Fehlte ſchon das dichte Gedränge der Land 
leute, ſo fehlte noch mehr die Kauflaft. Viele 
Handels leute, die ſonſt regelmäßig den Markt zu 
bezieben pflegten, waren in richtiger Vorahnung des 
winzigen Geſchaͤftes fortgeblieben. Eine Ueberfülle 
an Verkäufern bemerkte man nur auf dem Vieh- 
markt, aber auch hier war der Umſatz ſehr gering 
Nach einer tüchtigen Erndte werden die Jahrmärkte 
wohl wieder lebhafter werden, obgleich ſie in den 
Mittelſtaͤdten ſchon längſt ihre urſprüngliche Bedeu- 
tung verloren haben. 

— In Schwetz findet am 5. Juli eine von 
dem landwirthſchaftlichen Verein daſelbſt veranftaltete 
Muſterung und Prämiirumg guter Mutterſtuten ſtatt. 
Es find dazu für bäuerliche Grundbeſitzer drei Geld ⸗ 
prämien von 2, 3 und 4 Friedrichsd' or, letztere mit 
Medaillen und für größere Grundbeſitzer als 1. Prämie: 
eine Pferdeſtatuette von Bronce, im Werthe von 
4 Frdr., als 2. Prämie: eine Pferdeſtatuette von 
geringerem Werthe ausgeſetzt. 

Inſterburg, 23. Juni. In letztverftoſſener 
Nacht wurde unweit der Stadt ein Bahnwärter⸗ 
von dem Büterzuge todtgefahren. Der Unglückliche, 
der mit der Laterae in der Hand ſchlafend auf der 
Schiene geſeſſen, wurde von der Maſchine er- 
griffen und zerquetſcht. Kopf und Beine ſollen 
ſtark verſtümmelt ſein. 


Gerichtszeitung. 

[Brandſtiftung aus Fahrläſſigkeit ] WM 
ter den verſchiedenen Werfönlichkeiten, die am vorigen 
Montag ihren Platz auf der Anklagebank hatten, erregt 
ein Angeklagter von ſehr jugendliccem Alter und der 
friſcheſten Geſichtsfarbe, beſondere Aufmerkſamkeit. Der⸗ 
ſelbe war der löſaͤhrige S ohn des Waſſermuͤllers Schwarz 
aus Gr. Bürgermwald. Die gegen ihn erhobene An’ 
klage lautete dahin, die Wohn: und Wirihſchaftsgebäudg 
des Hofbeſigers Kot hs zu Gr. Bürgerwald am 3. Apr! 


d. J. durch Fahrlaͤſſigkeit in Brand geſteckt zu bea f 


indem er nach einer auf dem mit Stroh gedeckten S 
figenden Taube geſchoſſen. Der Angeklagte beſtritt das 
ihm zur Laſt gelegte Vergeben; er habe, ſagte er, an 
dem benannten Tage garnicht nach einer Taube, ſondern 
nur nach Sperlingen mit Haſenſchroot und Löſchpapier 
in der Nähe des Koths'ſchen Gehöftes geſchoſſen. 
koͤnne nun zwar die Vermuthung entfteben, daß der 
Wind das durch den Schuß angezündete Loͤſchpapier na 
dem Gehöft getrieben, aber es ſei dies ſchon aus de 
Grunde unmoͤglich, weil an dem benannten Tage nur ein 


aͤußerſt ſchwacher, kleiner Mahlwind geweht, der nicht i 


Stande geweſen, daſſelbe zu tragen. Ueberdieß habe der“ 
ſelbe fo geftanden, daß er das brennende Stuͤck Papik 
von der Stelle, wo er, der Angeklagte, geſchoſſen, ni 
in die Richtung nach dem Gehoͤft, ſondern gerade 
in die entgegengeſetzte gefuhrt haben müffe, Den 
über aber, daß er in der Naͤhe des Koths'ſchen Gehöfte 
geſchoſſen, ſei ihm kein Vorwurf zu machen; denn bert 
Koths ſelber habe ihm feine Flinte mit dem Auſtrage 
übergeben, die Elſtern aus feinem Garten wegzuſchieben 
— Die Art, mit welcher ſich der Angeklagte auslie, 
hatte den Anſchein, als ließe das Bewußtſein der Unſchu 
nicht die geringſte Furcht in ihm aufkommen, ſie war 
gar von einem gewiſſen Trotz erfüllt. Indeſſen wurde 
feine Auslaſſung durch die Zeugenausſagen doch ſehr! 
Zweifel geſtellt. Der zuerſt als Zeuge vernommene 50 
beſitzer Koths ſagte aus, daß er keinesweges dem 1 
geklagten die Flinte mit dem bezeichneten Auftrage über, 
geben. Derſelbe habe fie ſich ſchon im Auguſt des vor 
gen Jahres von ihm geholt, und er habe dem junge, 
Schwarz am 3. April d. J. ſchon deßhalb nicht die 
laubniß geben koͤnnen, in der Naͤhe ſeines Gehoͤftes 1% 
ſchießen, weil er, der Zeuge, an dieſem Tage garnicht 
Hauſe geweſen, ſondern ſich abweſend befunden, um 7 
Kuh zu kaufen. Als er wieder nach Hauſe getomieg 
habe ſein Gehoͤft ſchon in Aſche gelegen, der ihm er 
das Brandunglück zugefuͤgte Schaden betrüge einige kan, 
ſend Thaler, um welche Summe die Koſten des Neube⸗ 
die Verſicherungsſumme überſteigen. Ein anden 
Zeuge ſagte aus, daß ihm der Angeklagte ſelbſt kurz uch 
dem Ausbruch des Brandes mitgetheilt, er habe nach 
einer Taube auf dem Dache geſchoſſen; ſie würde ae 
wohl von dem Schuß etwas abbekommen haben; ese 
es feien einige Federn von ihr geſpruͤzt. Dann babe * 
ſich einige Male umgedreht und fei davon gelogen 
Diefe Ausſage gewann inſofern an Glaubwürdigkeit, a 
nachgewieſen wurde, daß an demſelben Tage Nr 
des Herrn Dannert zu Gr. Burgerwald unter eine 
Flügel elutig gefhoffen. — Nach geſchehener Beweis auf, 
nahme beantragte der Herr Staatsanwalt für den 1 
geklagten eine Zmonatliche Gefaͤngnißſtrafe. Oer Verthel, 
diger Hr. Jaſtizrath Liebert verlangte die Freiſprechnne⸗ 
der Gerichtshof nahm Milderungsgruͤnde an und dear 
theilte den Waſſermüllersſohn Wilh. Guſt. Schw 
zu einer -Gefängnißftrafe von I Monat. wie 
[Gegenſäge.] Will man Gegenfäge finden, m, 
ſie die ſo oft und viel vergoͤtterte Natur in ihrem ganz ? 
und großen Bereiche nicht bietet, ſo ſchaue man in un- 
bewegte Menſchenleben. Hier erſcheinen ſie in den vol 
ſcheinbarſten Vorfällen rieſenhaft und gränzend an ern 
Wunderbare — Unbegreifliche. Wir ſahen auch vorgeſ geg 
wei Gegenſatze auf der Anklagebank, die nicht gE ten 
ein konnten, Es waren die Grgenfäge der perloniier e 
Demuth, Reue und Buße und des perſoniftcire 
Stolzes eines abſtracten Rechtes, das durch den cache 
Verſtand in dem wandelbaren Strom alles Menſchl en 
ſich ſo feſt wie ein Fels im Meere fuͤhlt, aber durch den bin 
auch ebenſo Demuͤthigung und gänzliche Vernichtung erfahre 
muß: Es ſtanden da der Burger und Bernſteindreherm 797 
Wachowski und der Bernſteinhändter We inden, 
Erſterer des Diebſtahls, Letzterer der Hehlerei angel! 


Wachewett gehört, der. altlutherifhen Kirche A 
Weinberg dem moſaiſchen Glauben. Luther ba in 


lehrt, daß kein Werk — felbſt das allergeringſte mit dhe. 
begriffen — ſelig mache, ſondern nur der er 
Die Grundpfeiler des Moſaismus find" 100 
Grſetzeserfüllung — Gerechtigkeit. — Beide Ange en 
machten den Eindruck, daß fie, jeder in feiner Art, ig 
Srundfägen ihrer Glaubensbekenntniſſe volltomma hel 
ihren Handlungen zu entfprechen ſuchen. Wer löͤſt das Maget 
Wachowski, ein Mann von empfehlende Parfönli bens 
und ſelbſt Bürger und Melſter, aber von des ul 
Sorge und Noth viel geplagt, ſtand bei Hen. Spie die 
als Bernſteindreher in Arbeit. 
Sorge fanden dem Meiſter Wachowekt auf der ich 

geſchrieben. Dieſe Schrift laſen vielleicht viele Men gen, 
aber Keiner wußte fie ſo deutlich und ſcharf ausze onen 
wie Hr. Weinberg, ein Mann, der nach ‚feiner Heel 
Angabe taglich hundert Arbeiter beſchaͤftigt. Wa 0 viel, 
dich plagen, ſprach Weinberg zu dem Geplagtt {vu 
Sorge und Noth. Befrei dich. Du ftehft bei FR pet 
in Arbeit. Du baſt Vertrauen. Wos wilft be 
— Ich bin der Mann, der dies und jenes Stück ute 
ebrauchen kann und baar bezahlt. Weinberg Bor ie 
iefen Worten durchaus nichts geſagt, was ene aber 
chranken des Criminal? Gerichts bringen kenn ſch were 
nach wenigen Tagen kum Wachowski, den a 
Noty getrieben, zu ihm und hatte 17 Bern det woc 
fie f 4 

6 al 
ber 


don denen jrdes für eine Eigarrenſpige eiae 
und bot ſie zum Verkauf an. Weinberg 25 da 
einen geringen Preis. Warum auch härte 2 war 7 
tin achter Handelsmann nicht thun ſollen: der und 

Verkäufer nicht ein Bürger und gar Li 


4 


ee 


Der Kummer Mi, 


dieser 


. der bürgerlichen Ehren? Wobl! — Später bot 
achowski dem Weinberg immer wieder Bernſteinſtuͤckchen 
„und Weinberg kaufte bis er ihm 4 Thlr. baares Geld 

geben. Als endlich Wachowski überlegte, wie viel baares 
eld er ſchon von Weinberg empfangen und wie viel 

fer Afteinftitetchen er ſchon an ihn verkaufte: da erwachte 
in Gewiſſen und er mußte ſich ſagen, daß er ſeinem 

1 beitgeber „dem Hrn. Spitzhuth, fuͤr die empfangenen 

w It, baares Geld einen Werth von 20 Thlr. ent⸗ 

— habe. Er ging zu dieſem und bekannte, um ſich 

Din den ſchärfſten Gewiſſensbiſſen zu befreien, feine Untreue. 

N; Gerechtigkeit nahm ihren Lauf und führte ſowohl 

erkäufer wie den Käufer der Bernſteinſtuͤcke aus 

Air, Werkſtatt des Hrn. Spigbuth auf die Anklagebank. 

die dieſer bekannte Wachowski fein früheres Geſtaͤndniß 

un derholend ſich für ſchuldig und ſchien der verdienten Strafe 
er Buße und Thränen wie einem füßen Labſal und einer 

f !thuenden Erleichterung entgegenzuharren. Weinberg 

eine, dagegen: Ich bin unſchuldig; ich habe gekauft von 

u unbeſcholtenen Mann etwas Bernſtein. Jedermann 

win und darf kaufen von einem ſolchen — denn der Handel 

e aufhören, wenn das nicht mehr fein dürfe. Trotz 

for Behauptung beantragte der Herr Staats-Anwalt 
donobl für ihn wie für Wachowski eine Gefängnißſtrafe 
Monaten. Der Vertheidiger des Letztgenannten, 

— Juſtiz⸗Rath Walter, ſuchte nachzuweiſen, daß 

Wunde eigentlich keinen Diebſtahl, ſondern nur eine 

grün blagung begangen, indem er zugleich Milderungs⸗ 

den de beanſpruchte. Der hohe Gerichtshof bielt hierauf 
und Vachowski auch nur der Unterſchlagung für ſchuldig 

Sarg erurtheilte ihn bei dem reuigen Geftändniß zu einer 

Veimsnißſtrafe von 1 Monat. Zugleich wurde aber auch 

Hen dderg der Hehlerei für ſchuldig befunden und zu einer glei: 

bank . verurtheilt. Dieſer erklärte, ehe er noch die Anklage⸗ 


erließ, den Weg der Appellation beſchreiten zu wollen. 
Die Waldhütte. 
Novelig von Frie Wilibald Wulff 
(Bortfegung.) 


künden trug cin fÄmudlofe: weißes Kleid, das 
dem be ganz den Hals umſchloß und wenig von 
fg, karten weißen Nacken blicken ließ, Röſel hatte 
idr — nach der ſtädtiſchen Mode gerichtet, und 
Schu entblößter Hals und ihre ſchneeweißen 
ihrem zen bildeten einen auffallenden Kontraſt zu 
Jöpfen Gworzen Haare, das in kunſtvoll geflochtenen 
dein über den Nacken herabhing. Aber nicht 
ien ihrer Erſcheinung und Kleidung, ſondern 


n 
bend , Anna kannte nur ihre Hütte und ihren 
lichen Wald, Nöfel die große Welt. Anna 
65 mur von ihrem Garten und ihren Blumen 
Ve Shlen, Röſel ſprach von den Freuden und 
gungen der Städter. Röſel war weit ſchöner 
fie A "ger, aber Anna hatte einen Vorzug, der 
da. ” wagen Höher eite, Röſel wollte hübſch 
* a. aber ü 
dne en waste. Das — 
Schlee er dem Geplauder der ſchönen Schulmeiſters⸗ 
3 Geſpräche ein Ende zu machen, 
Wend vie Röſel zum Tanze aufforderte. Trium. 
5 willigte dieſe ein und warf dem vor ihm 
Nabe aden einen Blick zu, in welchem fie alle ihre 
ben gut idee verletzte Eitelkeit legte. Anna ſah 
fe; d ick und obne daß ſie wußte warum, fühlte 
ir ; derz lauter pochen. Es konnte ſich auch 
abe eder beruhigen, und obſchon fie mit 
tan. beſibenden ältlichen Bäuerin ein Gefpräb 
en . folgten ihre Augen den Tanzenden. 
ihre. die Liebe hatte ſich in der kurzen Zeit 
„ wenn chon ganz behaglich eingerichtet, da 
Kerlagı auch ungleiche Zwillings ſchweſter, die 
a dern Anmarſch war. Röſel allein ſah die 
Int And in Anna's Zügen und beſchloß, das 
en, die alle Qualen der Eiferſucht erdulden zu 
a ſelbſt als ſo bitter und herbe erkannt 
i L 
Sn bald fie den Waldmüller in ein Geſpräch, das 


N Oö in Anſpruch nahm und für den.] 
W Swen anna vergeſſen ließ. Roſel erreichte 
nde vollkommen. Einſt und ſchweigend, 


auf Aue Hlagenen Blicken ſaß das arme Mädchen 
0 b — wechſelnden Gefühle, die ſo plötzlich 
dep Wai dtmten, waren ihr fo völlig unbekannt, 
u. ane 0h immer keine Rech enſchaft darüber 
canal Eins nur fühlte fie, daß ſie dem 
dato 10% von ganzem Herzen zugethan ſei. 
hörte ſie die luſtigen Klänge der 

zu, alle ihre Gedanken waren auf die 
n Franz gerichtet und fie hätte bitter 
e ansgen, ſo ſeht ſchmerzte es fie, daß er 
aug it der Schulmeiſterstochter verkehrte. 
Alles Franz erwachte endlich, und obgleich 
* Balken, worſachte, ihn zu feſſeln, er war nicht 
it eiligen Schritten flog er auf 
ihren Platz noch immer nicht ver⸗ 
und ob an; hatte viele Menſchen kennen 
gleich Anna ihm freundlich entgegen 


ihrer Unterhaltung waren fie durchaus ver⸗ 


0 s anz 
rzlich mit einander verzeh pen! 


allem Aufwand ihrer ganzen Klugbeit 


lächelte, ſah er dennoch gleich auf den erſten Blick, 
daß fein langer Verkehr mit Röſel ihr nicht an- 
Immer mehr Raum gewann 
der Glaube an Ann's Liebe in ſeiner Bruſt. Das 
Kind des Waldes könnte ſich auch gar zu wenig 
Der Waldmüller ging die ganze Nacht 


genehm geweſen war. 


verſtellen. 
nicht mehr von ihrer Seite, und Anna fühlte ſich 


drückte und ſie ſchlechtweg „Anna“ nannte. 


ſie von ſeinen Gefahren und Verirrungen. Alle 
ihre Fragen trugen daher das Gepräge einer kind. 


fühlte ſich dennoch außerordentlich angeſprochen von 


und beſonders rührte ihn die Liebe zu ihrem alten 
Vater, die aus Allem, was fie that und ſagte, hervor 
leuchttte. Nach wenigen Stunden waren ſie ſchon 
ſo bekannt, als hätten ſie Jahre lang mit einander 
verkehrt. Röſel hätte vor Muth und Eiferſucht 
vergehen mögen, aber ihre Miene blieb ruhig und 
heiter, und fie war ſo aufgelaffen und ſcherzte mit 


gen hervor, als der letzte Fidelſtreich das Ende des 
Hoch zeitfeſtes ankündigte. 
aus ihrem Schlummer erſtanden und zwitſchernde 
Vögel begrüßten mit ihren munteren Liedern den 
jungen Tag. 
von dem Thaue, ihre Kelche empor und Baum 
und Strauch wiegten ſich im Morgenwinde. 
drinnen im Haufe ſab es ganz anders aus. 


und mehrere der buntfarbigen Lampen waren unter 
lautem Gekniſter eingeſchlaſßen. Die am Abend 
noch fo frifhen und duftigen Blumengewinde hin 
gen zerriſſen und zernichtet an den Wänden, leere 
Flaſchen und Gläſer ſtanden in wilder Unordnung 
auf den Tiſchen umher, und dazwiſchen hatten ſich 
ältere Bauern, betäubt von dem Genuſſe von We in 
und Spirituoſen, den Arm auf den Tiſch geſtützt, 
zum Schlafen hingelegt, die ausgegangene Pfeife 
neh im Munde. Mehrere der Muſikanten hatten 
ſchon lange Zeit nur noch zum Scheine gegeigt, 


und ihr Bogen hatte mehr in der Luft als auf! 


der Geige umhergeſtrichen, vom Takt war gar keine 


Rede mehr, und der Trompeter gab nur dann ein] 


Lebenszeichen von ſich, wenn er von dem Dirigen⸗ 
ten der Truppe einen Rippenſtoß bekam. Andere, 
Klügere hatten ſich aus der Scheuer‘ geflüchtet, und 
hätte man in den Kuh oder Schafſtall hinein. 
geleuchtet, man hätte auf der Stelle einen ganz 
faßlichen Begriff von der Gleichheit aller Dinge 
bekommen. Ochs und Menſch und Menſch und 
Ochs lagen brüderlich bei einander. Aber die 
jungen Dirnen und Burſchen waten noch wach, 
und obgleich ihre Geſichter unverkennbare Spuren 


der Müdigkeit trugen und mancher Roſenmund 


ſich zu einem — Seufzer nicht, auch nicht zu einem 
Kuſſe, ſondern zu einem gewiſſen zarten Tone 
geöffnet hatte, waren fie doch fämmtli mit dem 
Beſchluſſe des Feſtes nicht einverſtanden. Aber 
was half's. Die Sonne war auf- und die Muſik⸗ 
bande weggegangen und die Hochzeitsgaͤſte verab 
ſchiedeten ſich. (Fortſetzung folgt.) 


Kirchliche Nachrichten 
vom 18. I! ar Juni 1860, 


i (Schu) 

Künigl. Kapelle. Getauft: Keine. 
Aufgeboten: Arb. Carl Ferd. Grätſch mit Igfr. 

Mariane Toprzynski. Arb. Joh. Gottfr. Schulz mit 

Anna Menkau aus Kl. Zünder im Werder. 

Geſtorben: Keine. 


„ Nicolai. Getauft: Arb. Schnaack To b 
St. 2 chter 


Marie Louiſe. Usb, i - m 
Maſchienenmeiſter Ziegler Tochter Juſtine Louiſe. Arb. 
Wandſorr Tochter Johanna Eliſabeth. Arb. Ellwart 
Sohn Emil Johann. 7 unehel. Kinder. 

1 Arb. Heinr. Rud. Jakubowski mit 
Anna Roſalie Eich. 

re Arb. Reich Tochter Dorothea, 3 M., 
Wwe. Magdalene Bergmann geb. Rolaff, 
68 J., Waſſerſucht. I unehel. Kind. 

Karmeliter. Getauft: Invalide Wojciechowski 
Tochter Louiſe Bertha. Arb. Bobert Sohn Herrmann 
Johann Franz. Kerbmachergeſ. Krauſe Sohn Johannes 
Ernſt. 2 unehel. Kinder. l 5 

Aufgeboten: Barbier Carl Prenski mit Wwe. 
Mathilde Amalie Ruth. Diener Martin Welm mit Igfr. 
Chriſtine Halbe. - 


Krämpfe. 


von Minute zu Minute mebt zu ihm hingezogen. 
Ja, ſie litt ſogor, daß er im Tanze ihre Hand 
Er: 
glübend hörte fie ihm zu, wenn er von feiner 
Reiſe und von dem was er geſehen, erzählte, für 
ſie war Dies ganz etwas Neues und ihre kindliche 
Phantaſie malte ſich Alles noch ganz anders aus. 
Sie hatte ſtets nur von den Freuden und dem 
Glanze des Stadtlebens erzählen gehört, was wußte 


lichen Neugierde, und obſchon der Waldmüller ſtets 
auf Röſel's Lippen ein ſpöttiſches Lächeln ſab, er 


der jo reizenden Natütlichkeit ihres ganzen Weſens, 


den Burſchen des Dorfes, wie noch nie zuvor. 
Der Mond war ſchon hinabgeſunken und die hellen 
Strahlen der Morgenröthe blitzten hinter den Ber- 


Die ganze Natur war 


Ueberall ſteckten die Blumen, erfriſcht 
Aber 
Die 
Lichter waren bis auf die Leuchter herab gebrannt 


1 


Geſtorben: Arb ⸗Frau Maria Miſell geb. Kernich, 
46 J., Bruſtleiden. Anna Cath Hildebrandt, 18 J., 
Lungenſchwindſucht. 1 unehel. Kind. 


St. Birgitta. Getauft: Arb. Herrmann Tochter 
Emma Maria Louiſe. I unehel. Kind. 

Aufgeboten: Oderkahnſchiffer Ernſt Off mit Saft. 
Romaria Janiſchewski. Schiffszimmergeſ. 0 e , 
mit Igfr. Maria Parchham. Schneidergeſ. Joh. Jan⸗ 
kowski mit Igfr. Carol. Gruſchinski. Arb. Heinr. Keßler 
mit Igfr. Caroline Blewart. 

Geſtorben: Arb. Struck Sohn Johann, 3 J. 1 M., 
Maſern. 


Meteorotogifge Beobachtungen. 


2 Baromereranöhe| Sberme⸗ Wind 
E 8 * in 1 teen und 
als Bar, Linien. n. eum Wetter. 
260 4| 334,79 + 16,1, OND. ruhig, bewölkt, im NW. 
ſteht Gewitterl., ſpaͤt. um 8 uhr 
Wind WNW. friſch, Regenbuͤhe 
bis 9 uhr. 
2717 326,51 12% WNW. windig, wolkige Luft. 
124 336,84 16,0% do. do. do. 
Produckw- Berichte: 


Danzig. Börfenverkäufe am 27. Juni: 
Weizen’ ohne Umſatz. 
Roggen, 25 Laſt, inkänd. fl. 324—330, poln. fl. 320 
pr. 125pfd N 
Weiße Erbſen, 7 ½ Laft, fl. 325 — 330. 

Berlin, 26, Juni. Weizen loco 7080 Khtr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco in Kleinigkeiten a 48 —50 Thlr. pr. 2000 pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 37— 42 Thlr. pr. 1750pfb. 
Hafer loco 25—27 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. 

Ruböl loco 11%, Thir. 

Leinoͤl ohne Geſchaͤft. 

Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. 

Stettin, 26. Juni. Weizen niedriger bezahlt, loco pr, 

Söpfd. gelber 80 81 ½ Thlr. 

Roggen niedriger bez., loco pr. 77pfd. ſchwerer 46 bis 
46% Thlr. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Ruͤboͤl matter, loco 11 / Thlr. 

Leindl loto incl» Faß 10 ½% Thin, 

Spiritus feſter, loco ohne Faß 17%, Thlr. 1 

Königeberg, 26. Junj. Weizen ohne Kaufluſt, hochbt. 

128. 134pfd. 95— 102 Sgr., bunter 126. 133pfd. 
9298 Sgr., roth. 126—133pfd. 90—98 Sgr. 
Roggen vernachläſſigt, loco 116.122 pfd. 46—51 Sgr. 
Gerfte fill, große 100. II 2pfd. 42— 47 Sgr., kl. 98 
Elbing, 26. Juni. Weizen bochbt. 128. 32pfb. 92 
96 Sgr., bt. 127.30 pfb. 88-92 Sgr. 

Roggen 130pfd. 55 Sgr. 

Gerſte, kl. 100. 110pfd. 37— 41 ½ Sgr. 

Hafer 70. 78pfd. 27 ½ — 29 Sgr. 

Erbſen, w. Koch⸗ 5455 Sgr., Futter. 50— 52 Sgr., 
graue 55-60 Sgr. 

Bohnen 35 60 Sgr. 

Spiritus 18 — 13% Thlr. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen den 26. Juni. 
P. Smith, Eden, u. B. Köhnde, Cathar., v. Kiel 
u. W. Kateloer, er Guernſey m. Ballaſt. 
eſegelt: 

P. Hanſen, Nitoline, n. Seaßgentperg B. Toubmann, 
Kalodyne, n. London u. H. Albrecht, Otto Hermann, u. 
J. Daß, Herm. Daß, n Antwerpen m. Getreide. 

Angekommen den 27. Juni: 

T. Baird, Forreſt, v. Warkworth m. Kohlen. 
T. Olſen, Lykkens Proͤve, v. Fahrſund m. Heeringe. 
J. Sandersfeldt, Geſina, v. Weſer; C. Kollun, Doris, 
v. Rendsburg; E. Howe, Arthur v. Lübeck u. J. Gibb, 
Iſab. u. Mary, v. Copenhagen m. Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Das Mitglied des Herrenhauſes Hr. Rittergutsbe 
Baron von Paleske n. Fam. a. Spengawsken. Der 
Hauptmann im I. Garde⸗Regiment zu Fuß Hr. Graf 
Walderſee a. Danzig. Die Hrn. Ritterguts beſitzer Po 
a. Schweizerhoff, Buchholz n. Fam. a. Gluckau u 
Ruperti a. Grubno. Hr. Adminiſtrator Dokmes a. 
Grubno. Hr. Kaufmann Muͤller a. Gummersbach. 
Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Müller a. Braunſchweig, Todes 
a. Burg und Bonheimer a. Thun. Hr. Kreistichter 
Skopnick a. Bremberg. Die Hrn. Fabrikanten Wüſten⸗ 
berg und Dahlheims a. Bremen: 
Walter 's Hotel: 
Hr. Gymnaſial⸗Director Dr. Seemann a. Neuſtadt. 
Die Hrn. Kaufleute Sternberg. n. Fam. a. Memel, 
Edardt a. Berlin, Schmidt a, Gladbach und . 5 1 
Bromberg. Hr. Maſchinen⸗Baumeiſter Patzon a, Neuſtadt⸗ 


Magdeburg. 82 2 
Schmelzer's Hotel: — 

Die Hrn. Kaufleute Hammerſtein a. Berlin, 

Schneider a. Hannover und Ahrendt a. Magdeburg. 
Hotel de Thorn: gen 

Frau Iufizräthin Trieglaff n. Tochter a. Berlin. 
Die Hrn. Kaufleute Gamlin u. Collin a. Roſtock und 
Rudolphi a. Stettin. 0 ws; 

Hotel de St. Peter 9: ? 

Hr. Ritterguts beſiger Retzlaff a. Gorjechonko. Hr, 
Bergmeiſter Schrader a. Eisleben. Hr. Hauptmann 
v. Stubnig a. Potsdam. Die Hrn. Kaufleute Haak a. 
Stettin und poll a. Chemnizz. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Gutsbeſiger Ried a. Loſſen. Hr. Kaufmann 
Neumann a. Bromberg. Hr. Pharmazeur Dorbritz 
a. Buͤtow. 


[Eingeſandt.] 

Alle deutſchen Volksgenoſſen und Vaterlandsfreunde 
werden aufmerkſam gemacht auf die ſo eben erſchienene 
und durch jede Buchhandlung bezichbare dichteriſche Flug⸗ 
ſchrift: „Zwei neue, zwar nicht ſchoͤne, jedoch für Deutſch⸗ 
lands Söhne, auch Töchter hin und wieder, item, für 
Landesväter, item für Volksvertreter, kurzum fuͤr Hoch 
und Nieder boͤchſt zeitgemäße Lieder. — Berlin, gedruckt 

in dieſem Jahr der großen Vaterlandsgefahr; zu haben 
Tag für Tog in Moltke's Selbſtverlag, Potsdamerſtraße 
funfzig und drei; kein guter Deutſcher geht vorbei. — 
Nur Einen Silbergroſchen das Blatt, im Dutzend und 
Hundert mit Rabatt.“ 


Evangeliſche, katholiſche, reformirte 
und mennonitiſche 


Geſangbücher, 


in Papier-, Leder- und Sammet⸗Einbänden, find 
wieder in größter Auswahl vorräthig in der 


eee 


In großer Auswahl halten vorräthig : 


Zeichen⸗Vorlagen 


ſeife, zur Verſchönerung und Verbeſſerung des Teints 
und erprobt gegen alle Hautunreinheiten; (in ver- 
ſiegelten Original-Päckchen à 6 Sgr.) 


5 n Dr. Suin de Boutemard’s aromat. 
Wilhelm Hermes } Zahn⸗Paſta, das univerſellſte und zuverläffigfte Er⸗ 
in haltungs⸗ und Reinigungs-Mittel der Zähne und 

Berlin. des Zahnfleiſches; (in Y, und ½ Päckchen à 12 


und 6 Sgr) 
Prof. Dr. Lindes Vegetabiliſche Stangen 
Pomade erhöht den Glanz und die Elaſtizität der 


Leon Saumier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 
Eine gebildete junge Dame 
wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle 


als Geſellſchafterin oder als Beiſtand einer Haus- 
frau in der Wirthſchaft und in Handarbeiten. Die 


der Scheitel; (in Origin alſtücken & 7½ Sgr. 
Apotheker Sperati's Italienische Honigfeife, 
zeichnet ſich durch ihre belebende und erhaltende 
Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit 
der Haut aus; (in Päckchen zu 2½ u. 5 Sgr.) 

Dr. Hartung’s Shinarinden » Del, zur 
Conſervirung und Verſchönerung der Haare; (in 
verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen 
a 10 Sgr.) 

Dr. Hartung’s Kräuter Pomade, zur 
Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes; 
(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln 
à 10 Sgr.) - 

A cht werden die obigen, durch ihre aner 

E kannte Solidität und Zweckmäßigkeit 
auch in hieſiger Gegend ſo beliebt 
gewordenen Artikel in Danzig nach wie vor 
nur allein verkauft bei 


W. F. Buran, 


Langgaſſe 39, 
fo wie in Dirschau bi C. W. Meye. 


Stettiner Zeitung. 


Mann als Kufſeher und zur 
Rechnungs führung mit 400 Thlr. Gehalt 
zu engagiren geſacht. Beauftragt: 

R. Wilh. Lehmann in Berlin. 


ch beabſichtige mein hieſiges Grundſtück 
No. 4, ein Ausbau, von 4 Hufen culmiſch 
Werderboden in einem Plane, unter vortheil ⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen, und 
können ſich Kaufluſtige jederzeit bei mir melden. 
Trappenfelde bei Neuteich. 
A. Grunau. 


Copie. i 
Dank und Empfehlung.! 


Im Intereſſe Aller, welche an veralteter 
Gicht, Knochenauftreibung und 
Lähmungen leiden, die Notiz, daß ein 
hieſiger Ortsangehöriger, welcher wegen für 
unheilbar gehaltener Kätmung der Atme und 
Beine der Gemeinde Jahre lang zur Laſt 
fiel, durch anhaltenden Gebrauch der aus 
der Waldwoll⸗Fabrik zu Remda in Thüringen 
bezogenen Präparate, ſo wie durch ſchließliche 


Anwendung einiger Waldwoll⸗ 


Dampfbäder, welche unter Auf- 
ſicht des Bade- Arztes Herrn Dr. Beyer 
in Stadt Sulza an der Thüringer Eiſen⸗ 
bahn verabreicht worden, gegen alles Erwarten 
in kurzer Zeit fo weit geheilt wurde, daß er 
jetzt wieder Feldarbeiten verrichten und ſich 
ſelbſt ernähren kann. 

Dieſes zu veröffentlichen hält ſich aus 
Dankbarkeit verpflichtet 
die Gemeinde zu Angersdorf b. Halle a. S., 

den 5. Juni 1860. 
Der Drtsvorftand. 
Schmohl. 


Die Stettiner Zeitung ſtrebt in der deutſchen Frage 
die Einheit Deutſchlands an und fordert eine Volks- 
vertretung neben dem Bundestage als ein unabweisliches 


leben treu meint. 


aller Intereſſen das Glück des ganzen Volkes. Auf dem 


der Schutzzolle, welche die große Maſſe des Volkes für 
wenige reiche Fabrikanten zahlen muͤſſe. 

Für tuͤchtige Korreſpondenten und Mitarbeiter, für 
ſchnelle und genaue Nachrichten iſt geſorgt. Das Abon⸗ 
nement beträgt bei den PuftzAnftalten 1 Thlr. 17% Sgr. 


betragen I Sgr. Die Redaktion. 
Hundegaſſe 15 find 2 möbl. Zimmer nebft 
Burſchengelaß zu vermiethen. 


M' Bezug auf Vorſtehendes, welches 
mir zur Veröffentlichung eingeſchickt 
wurde, halte ich ſämmtliche Waldwoll⸗ 
Präparate aus der Fabrik in Remda, 
ſo wie auch die erwähnten Dampfbäder 
zu geneigter Berückſichtigung empfohlen. 
A. W. Jantzen, 
Vorſtädt. Graben 34, Bade-Anftalt. 


Berliner Börſe vom 26. Juni 1860. 


3f. Brief. Geld. Bf. Brief. Geld. 


—— — — —— — ¾¼ — — — — — — 
Dr. Freiwillige Anleſ e 44] — [994 Pommerſche Pfandbriefe 44954 95 
Staats » Anleihe v. 18899 5 1051 1041 Poſenſche en. 414 — | 9% 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52,54,55,57,59 44 100 — do. S 31 — | 9 
do. v. 18585 [4100 — do. neue do. [4 90 891 

do. v. 18588. 4 | 938) 9351 Weſtpreußiſche do. 82 82 
Staats⸗Schuldſcheine 34 85 | 844 do. da. TE TO. or 
Prämien « Anleihe von 155... ... [34 | 1154| 1148 Danziger Privatbant „+. ....|4 | 84 | — 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe |34| 84 | 832 | Königsberger do. „ee se 7 Sl en ee 
do. do. ... 1a | — | 92h] Magdeburger ddodz. l | — | 75 
Pommerfce do. .. 13h 878l 875] Pofener de. ne EHRT 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


; 7. Jahrgang. Täglich 2 Mal. Auch Montags früh 


Preußiſche bo 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 
Oeſterreich. Metalliques 


Polniſche Schatz⸗ Obligationen 


a“ ehemaligen Kreis boten Kuhr (Kreis 

Carthaus) fordere ich hierdurch auf, 
mir feine jetzige Wohnung fo genau zu bezeichnen, 
daß er dort auch wirklich zu finden iſt. 


Pr. Stargardt. Henschel. 
EEE d V BER ˙ mA ̃ b¹j 8 


Feuersichere Dachpappen, 
Stettiner Fabrikat, in Tafelformat und jeden 


— — ' — — ͤ ß — — 

mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Privilegium | beliebigen Längen, empfehle zu billigen Fabrik- 

und Königl. Preuß. Minifterial-Approbation. preisen. Das Eindecken der Dächer übernehme 
Dr. Borchardt’s aromatiſche Kräuter- [unter Garantie. Carl Willenius; 


Hundegasse No. 24. 
In dem gestrigen Inserate ist irrthümlleh 


Feuer- Dachpappe statt Feuersicher® 
Dachpappe gesetzt worden. 


. — ea N ee Eee Sa 
Gelben Senfsamen dad 


Carl Willenius - 
Centemal⸗ und Deeimalwaagen 


Haare und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten auf ein Jahr Garantie, ſind wieder vol, 


räthig. Raffeedämpfer, in verſchiedenen 
menſionen, werden unter Garantie angefertigt 
es mer werden auf Zollgewicht verändert UN 
Reparaturen pünktlich beſorgt. 
Heinrich Mackenroth, 
Decimalwaagen⸗Fabtikant, 
Töpfergaſſe No. 17, in Danzig ⸗ 


3 182 1 telt 
Die hoͤchſt zweckmäßig und comfortabel eingerichtt! 


Waſſer⸗Heilanſtalt , 
in Charlottenburg, 1 Stunde 15 
Berlin und am Thiergarten gelegen nimmt . 


während Patienten aller Art, beſonders Ne 


kranke auf. Dr. Eduard Prei“ 
Fein Orange-Schellack! 


0 
in Original - Kisten von ca. 230 Pfd., ofen 
Carl Willeniu® 


I 
3 
Die billigste der täglich zweilge 
erscheinenden Zeitungen Stettin’s; 


„Pommersche Zeitung“ 


918 
ist auch im nächsten Quartal wie bisher durch 11 
Postämter für den Preis von I Thlr. 5 Sgt- 


Bedaktion und Verlag von N. Graßmann in Stettin. beziehen. 


= (1 

Dieselbe ist entschieden liberaler Richtunf, 
bringt selbstständige Leitartikel, eine sorgfältig zu 

mengestellte Tagesgeschichte und ein interesse: 

Feuilleton. Sie berichtet über alle Stettiner pon, 

au 


Bedürfniß für jeden Staat, der es mit dem Verfaſſungs⸗] kommnisse und wird durch zahlreiche Cortes 


denten in fast sämmtlichen Städten Pomm® 


; in 

In der inneren Politie ſchließt fie ſich im Wefents das Genaueste und Rascheste von den Vorfällen ie 

lichen der politik des jetzigen preußiſchen Minifteriums der Provinz unterrichtet und int aer 80 1 
an uud ſucht in dem Gedeihen aller Stände, im Einklang] durch die Masse ihrer Inserate, auch vorzüglich 


Leser in der Provinz von grösstem Interess@ nf‘ 


Gebiete der Handelspolitik fordert ſie eine Herabſetzung Die Exped. der Pommerschen Hei 


toi, 
Quittungs - Schemata für Mil Zar 
Wittwen die am 1ſten Juli und am 1. "pr 
aus der Königl. Wittwenkaſſe Penſion um? 


Die Inſertionsgebuͤhren für die gefpaltene Petit. Zeile ziehen, ſowie die monatlichen Pen ſion“ i 


verſchiedenen Unterſtützungs Schemata 
vorräthig in der ing 
Buchdruckerei von Edwin Groen 
MEER ene 


(Berliner) 
Bank- und Handels-Zeitung 
nebs 
Courszettel, Getreideberichten und Verloosungslisten 
und den Wochenbeilagen: 


Landwirthschaftlicher Anzeiger 
Bergwerks- und Industrie-Anzeiger. 


Bierteljähriger Abonnements⸗Preis bei den Preuß. Poſt⸗Anſtalten Thlr. D. 7% Sgr., 
allen andern Beutſchen Poſtämtern Thlr. 2. 19 Sgr. 
Inſerate die dreiſpaltige Petitzeile 2 Sgr. 


a. Bil 
Pommeriche Kentenbeiefe +. «++. * 4 re 0% 
Poſenſche do. ee 


4 
ParT eu Zi, Far) 4 


do. Prämien «Anleihe + + * 


5 
do. National⸗ Anleihe 7 77 50 
4 
5 
4 


do. Cert. L. K.. 
do. Pfandbrie 


